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Bloty 7.— jährlich Zloty 84.—. 


Sonntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Einzelnummer 15 Groſchen, 


Zentralorgan der Deutſchen Sosialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriſleitung und Gejcäftsftele: 


Lodz, Betritauer 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Saſchäftsſtunden von 7 früh bis 7 Uhr abends. 
Speech — des Secu! täglich von 2.50—3.30. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebate 
25 Prozent Rabatt. K 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa . ryczalte m 
Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fü 
gratis. Für das Ausland. 100 Prozent Zuſchlag. 


Rommuniſtiſ cher Umiturz in Ruba 


Die Regierung de Ceſpedes g 


Havanna, 5. September. In Kuba hat die ger 
ſamte Armee, Marine und die Polizei gemeutert und ihre 
Offiziere abgeſetzt. Die neue Revolution richtet ſich gegen 
die Regierung des de Cespedes, dem man zum Vorwurf 
macht, daß er nicht revolutionär genug ſei. Der Führer 
der Truppen iſt jetzt der Sergeant Batiſta. 


de Ceſpedes zurückgetreten. 
Havanna, 5. September. Präſident de Cespe⸗ 
des iſt, dem Druck der revolutionären Maſſen weichend, 
zurückgetreten. Die unter Führung des Kommuniſten 
Carbo ſtehende Junta hat die proviſoriſche Regierung 
übernommen. 


Legalitäts erklärung der neuen Negierung. 


Havanna, 5. September. Die neue proviſoriſche 
Regierung, der neben dem kommuniſtiſchen Journaliſten 
Carbo der Univerſitätsprofeſſor San Martin und Ser⸗ 
geant Batiſta angehören, hat in einem Aufruf erklärt, ſie 
werde Leben und Eigentum aller Bürger ſchützen und die 
finanziellen Verpflichtungen des Staates erfüllen. Sie 
werde wieder zurücktreten, ſobald eine endgültige Regie⸗ 
rung auf Grund der Wahlen gebildet ſei. 


Volk, Polizei und Soldaten hinter der 
Regierung, die Offiziere dagegen. 


In Havanna herrſcht nach wie vor Ruhe. Die 
Straßen werden von Auſſtändiſchen mit Maſchinengeweh⸗ 
ren bewacht. Außer der Polizei, die ſich ſofort den revo⸗ 
lutionären Soldaten angeſchloſſen hat, unterſtützen auch 
die ſtudentiſchen Verbände und die geheime Vereinigung 


Waſhington ſtart beunruhigt. 


ABC die Bewegung. In Santiago ſtehen ebenfalls alle 
Soldaten und Studenten auf ſeiten der Revolution. Der 
Oberſt Delgado, der mit ſeinen Truppen den bisherigen 
Präſidenten unterſtützt hat, erklärte, daß nach der Meuterei 
der Truppen ein Eingreiſen der Vereinigten Staaten die 
beſte Löſung für Kuba fein würde. Die höheren Oſſiziere 
ſollen von den aufftändifchen Truppen im Lager von Co⸗ 
lombia eingeſchloſſen worden ſein. 


Amerita ſendet Kriegsſchiſfe nach Kuba. 
Waſhington, 5. September. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten hat einen Kreuzer und drei Zer⸗ 
ſtörer in die kubaniſchen Gewäſſer entſandt, um Leben und 
Eigentum der amerikaniſchen Staatsbürger zu ſchützen. 
Waſhington, 5. September. Zu der bereits 
gemeldeten Entſendung von amerikaniſchen Kriegsſchiffen 
nach Kuba wird noch bemerkt, daß dieſe Maßnahmen auf 
Veranlaſſung Rooſevelts nach einer telephoniſchen Be⸗ 
ſprechung mit dem Botſchafter der Vereinigten Staaten in 
Havanna, Welles, erfolgt iſt. Das Staatsdepartemen: 
betont ausdrücklich, daß die Entſendung der Kriegsſchiffe 
keine Einmiſchung in die innenpolitiſchen Verhältniſſe 
Kubas bedeute, ſondern lediglich zum Schutz von Leben 
und Eigentum der amerikaniſchen Staatsangehörigen er⸗ 
folge. Wie hier verlautet, iſt die Lage auf Kuba äußerſt 
geſpannt. i 


Beratung der Waſhingtoner Regierung. 
/ Waſhington, 5. September. Präfident Roofe- 
velt hatte mit Staatsſekretär Hull eine längere Unter- 
redung über die Lage in Kuba. Anſchließend berief er das 
Kabinett zu einer Sitzung zuiammen zur Beratung der 
Maßnahmen, die zum Schutze der amerikaniſchen Bürger 
getroffen werden ſollen. 


Dritter Tag des Weißruſſenprozeſſes in Kobrun. 
— . reihen 


Die Anllage erschüttert? 


Grundſätzliche Jeſtſtellungen über die Ziele der lommuniſtiſchen Partei. 
Lostrennung von Gebietsteilen wird nicht angeſtrebt. 


In dem Prozeß gegen die acht weißrllſſiſchen Bauern 
und die Kommuniſtin Kaplan, die bekanntlich der Organi⸗ 
ſierung eines Aufſtandes zwecks Lostrennung eines Teiles 
Polens und Angliederung desſelben an die Sowjetunion 
angeklagt ſind, iſt es durch die Ausſagen des Rechtsanwalts 
Ehrlich, der als politiſcher Sachverſtändiger vernom⸗ 
men wurde, zu einer für den Prozeß grundſätzlichen Feſt⸗ 
ſtellung gekommen. Während der vom Breſter Wojewod⸗ 
ſchaftsamt als Sachverſtändiger entſandte Beamte Kliczyn⸗ 
ti ungefähr alles das beſtätigte, was die Anklageakte ent⸗ 
hält, als auch die Behauptung, daß die Kommuniſtiſche 
Partei des weſtlichen Weißrußlands die Lostrennung die⸗ 
ſes Gebiets von Polen anſtrebe, widerſprach Rechtsanwalt 
Ehrlich dieſer Behauptung. Er wies darauf hin, daß auf 
der Tagung der Kommuniſtiſchen Partei im Jahre 1922 
eine grundſätzliche Wendung in der Frage der Selbſt⸗ 
beſtimmung der Völker eingetreten ſei. Seit jener Zeit 
gebe es im Programm der Kommuniſtiſchen Partei keine 
Beſtrebungen zur Lostrennung von Gebieten des Polni⸗ 
ſchen Staates. Die Kommuniſtiſche Partei aber ſei ſtarl 
gentralijiert, und es könne keine Rede davon fein, daß die 
Kommuniſtiſche Partei des weſtlichen Weißrußlands ſer!⸗ 
ſtändig handeln könnte. Sie ſei lediglich eine Sektion der 
allgemeinen Kommuniſtiſchen Partei und keine ſelbſtändige 


Einheit. 


Nach dieſer Feſtſtellung des Rechtsanwalts Ehrlich 
beantragte Rechtsanwalt Breiter die nochmalige Auf⸗ 
rufung des Sachverſtändigen Kliczynſki. Auf die Frage, 
ob es ſtimme, daß die Kommuniſtiſche Partei der weſtlichen 
Ukraine nur eine Sektion der allgemeinen Kommuniſtiſchen 
Partei ſei, antwortete Kliczynſkti bejahend. 


Der Staatsanwalt ſtellte darauf an Kliczynfki fol⸗ 
gende Frage: Und kann die Kommuniſtiſche Partei der 
weſtlichen Ukraine anders vorgehen als die Kommuniſtiſche 
Partei Polens? 

Kliczynfki: Nein, fie kann nicht anders vorgehen. 

Staatsanwalt: Iſt dies tatſächlich ſo? 

Kliczynſki: Ja. 

Nachdem alſo auch der Regierungsſachverſtändige feſt⸗ 
geſtellt hatte, daß die Lostrennung von Gebietsteilen Po⸗ 
lens nicht in den Beſtrebungen der Kommuniſtiſchen Partei 
des weſtlichen Weißrußlands liege, richtete Rechtsanwalt 
Breiter an den Staatsanwalt den Appell, er möge ſelber 


eſtürzt. — Neue Regierung unter lommuniſtiſcher Führung. 


Nußlands Inmtereſſe für Gdingen. 
Gdingen ſtatt Hamburg. 

Warſchauer Preſſemeldungen wollen wiſſen, daß ſich 
an die für den 10. September vorgeſehene Ankunft des 
Moskauer Außenhandelsbeamten Brown in Warſchau Ver⸗ 
handlungen über eine verſtärkte Ausnutzung des Gdingener 
Hafens durch Sowjetrußland knüpfen ſollen. Hoffnungs⸗ 
froh betonen die Blätter, daß nicht nur eine Vergrößerung 
der ſowjetruſſiſchen Beſtellungen für das Jahr 1934 bevor⸗ 
ſtände, ſondern daß die Sowjetunion in Gdingen ein Zen⸗ 
tralmagazin zu gründen beabſichtige. Dieſes Zentral⸗ 
magazin ſolle die bisherigen ruſſiſchen Magazine im Ham: 
burger Hafen erſetzen. Es ſolle vornehmlich dem Umſchlag 
von Fiſchen, Kaviar und anderen Waren, welche aus So⸗ 
wjetrußland kommen, nach Mittel⸗ und Weſteuropa dienen, 
ſowie dem Umſchlag der ruſſiſchen Importwaren, welche für 
den Konſum in Nordrußland beſtimmt ſind. Auch ſoll auf 
Grund der polniſch⸗ruſſiſchen Zollverſtändigung in nächſte: 
Zeit ein großer Poſten Tabak über Gdingen eingeführt 
werden. Schließlich hoffen die Blätter auf größere ruf» 
ſiſche Pelztransporte, die den Gdingener Hafen zu er⸗ 
mäßigten Umſchlagsgebühren paſſieren ſollen. 


Kapitaliſten gegen Nooſebelt. 


Chicago, 5. September. Die Schwierigkeiten, mit 
denen die Regierung Rooſevelt bei der Durchführung ihres 
Wiederaufbauprogramms zu kämpfen hat, mehren ſich. Der 
Vorſitzende der Vereinigung amerikaniſcher Bankiers wen⸗ 
det ſich in einer ſcharfen Erklärung gegen Verlautbarungen 
aus Kreiſen der National Recovers Adminiſtration, in 
denen gegen die Bankleitungen Vorwürfe erhoben werden 
Wenn man behaupte, daß die Banken in der Bewilligung 
von Krediten, die zur Förderung der wirtſchaftlichen Pläne 
der NRA dienen könnten, nicht ſehr entgegenkommend 
ſeien, jo gebe es für derartige Behauptungen keinerlei 
Rechtfertigung. 

Waſhington, 5. September. In Induſtriekreiſen 
erwartet man, daß Ford das von der Regierung geſtellte 
Ultimatum durch Nichtunterzeichnung des Autocodes um 
beachtet läßt. Waſhingtoner Kreiſe find der Anſicht, daß 
Präſident Rooſevelt nach ſeiner heute erfolgenden Rück⸗ 
kehr von ſeiner Seereiſe perſönlich intervenieren wird. 
Man iſt beſorgt, daß das Beiſpiel Fords auch andere In⸗ 
duſtrieführer zum Widerſtand gegen das Geſetz für den 
nationalen Wiederaufbau ermutigen könnte. 


Die Kämpfe in Marollo. 

Paris, 5. September. Die Kämpfe der franzöſiſchen 
Truppen im Atlas⸗Gebirge, die angeblich nach der Nieder⸗ 
werfung der Eingeborenenſtämme des oberen Atlas als 
vorläufig beendet angeſehen wurden, werden nach einer 
Havas⸗Meldung aus Rabat fortgeſetzt und ſind jetzt in ſüd⸗ 
liche Richtung vorgetragen worden. Die noch nicht unter⸗ 
worfenen Eingeborenen des Stammes Ait ha find am: 
geblich von den franzöſiſchen Truppen umzingelt, und man 
hofft, daß ihre Niederwerfung kaum noch größere Schwie⸗ 
rigkeiten machen werde. Der Widerſtand der Eingebore⸗ 
nen ſoll auf der ganzen Linie gebrochen worden ſein. Die 
Zahl der Opfer auf beiden Seiten wird jedoch nicht be⸗ 
kanntgegeben. 3 

Der Oberſtkommandierende der franzöſiſchen Marokko⸗ 
Truppen General Hure wird ſich unverzüglich nach Paris 
begeben, um dem Miniſterpräſidenten einen Plan für die 
territoriale Neuorganiſation Mittelmarokkos vom militä 


die Angelegenheit an das gewöhnliche Gericht überweiſen. riſchem Geſichtspunkt aus betrachtet, zu unterbreiten. 


Daraufhin hat das Gericht ſofort eine Unterbre⸗ 
chung anberaumt. Wie es heißt, hat ſich der Staats⸗ 
anwalt an das Juſtizminiſterium um neue Inſtruktionen 
gewandt. 


4880 Kilometer Stundengeſchwindigkeit. 

Der Amerikaner Weddell aus Patterſon (Louftane) 
ſtellte mit einer Stundengeſchwindigkeit von über 480 Ki, 
lometer ei Makand dur Landflumenge auf, 


einem nauen 


preußiſchen Union zuſammengetreten. 


Ar. 246 


Der Kampf in der evang. Kirche 


Deutſchlanoͤs. 


Der Bruch vollzogen. 


Nazimethoden auf der Generalfynode der altüreußiſchen Union. — Die Gruppe 
„Evangelium und Kirche“ verläßt unter Proteſt die Synode. 


Die von den Nationalſozialiſten in der evan⸗ 

geliſchen Kirche Deutſchlands hervorgerufene 

Aktion, die in der Schaffung der ſogenannten 

„Deutſchen Chriſten“ ihren Ausdruck findet, hat 

geſtern auf der Tagung der Generalſynode der 

altpreußiſchen Union zu einem endgültigen Bruch 

mit der Gruppe „Evangelium und Kirche“, die 

ſich von den Nationalſozialiſten bisher nicht 

gleichſchalten ließ, geführt. Die nationalſoziali⸗ 

ſtiſche Gruppe hatte, ohne die Gruppe „Evan⸗ 

gelium und Kirche“ hierüber zu unterrichten, ein 

Geſetz über die Schaffung eines Landesbiſchoſs⸗ 

amtes ſomie einiger Bistümer, als auch ein Ge⸗ 

ſetz über die „Raſſenreinheit“ der evangeliſchen 

Geiſtlichkeit eingebracht, Die Gruppe „Evan: 

gelium und Kirche“, die ſich mit dieſem Ueber⸗ 

greifen der nationalſozialiſtiſchen Politik auf das 

Gebiet des Kirchenweſens nicht einverſtanden 

erklären konnte, verließ vor der Abſtimmung ge⸗ 

ſchloſſen den Saal. Damit iſt durch das rück⸗ 

ſichtsloſe Vorgehen der Nationalſozialiſten der 

Bruch innerhalb der evangeliſchen Kirche Deutſch⸗ 

lands vollzogen und jegliche Hoſſnungen auf eine 

Ausſöhnung zwiſchen den zwei ſich gegenüber: 
ſtehenden Gruppen zunichte geworden. 

Berlin, 5. September. Im Plenarſaal des ehe⸗ 

maligen Herrenhauſes iſt heute die Generalſynode der alt⸗ 

Die Gruppe der 

nationalſozialiſtiſchen „Deutſchen Chriſten“ iſt in geſchloſ⸗ 

enem Zuge zur Synode erſchienen. Zum Präſidenten der 

Synode wurde Reichsanwalt Dr. Friedrich Werner (der 

Ankläger im Reichstagsbrandprozeß! Die Red.) berufen. 

Zunächſt wurde ein Antrag angenommen, der das preußi⸗ 

ſche Staatsminiſterium bittet, der ovangeliſchen Kirche die 

preußiſchen evangeliſchen Stifte zur organiſchen Eingliede⸗ 

rung in die Kirche zurückzugeben. 


Landesbiſchof und 7 Bistümer. 


Verwaltung werden verbleiben, 
Zur Beratung ſtanden zwei Geſetze, und zwar das ſo⸗ 


genannte Biſchofsgeſetz und ein neues Beamtengeſetz. Das 


Viſchofsgeſetz ſieht eine grundlegende Umorganiſierung der 
bisherigen Kirchenleitung im Sinne der nationalſozialiſti⸗ 
ichen Forderungen und die Schaffung eines Biſchofs⸗ 
amtes für das Gebiet der altpreußiſchen Landeslkiuche vor. 
Zugleich werden folgende Bistümer errichtet: Branden⸗ 
burg, Cammin, Berlin, Köln⸗Aachen, Münſter, Magde⸗ 
burg⸗Halberſtadt, Merſeburg⸗Naumburg. 

An der Spitze des Bistums ſteht der Biſchof, an der 
Spitze der Landeskirche der Landesbiſchof, der zugleich die 
evangeliſche Kirche der altpreußiſchen Union vertritt. 

In der Debatte über dieſes Geſetz ſtimmte der Redner 
der „Deutſchen Chriſten“ dem Geſetz ſelbſtverſtändlich zu. 
Der Redner der Gruppe „Evangelium und Kirche“ machte 
jedoch den Wunſch geltend, das Geſetz erſt noch in einer 
Kommiſſion eingehend durchzuberaten, da der Geſetzent⸗ 
wurf ſeiner Gruppe erſt am Vorabend der Synode zur 
Kenntnis gebracht wurde, ſo daß ſie ſich damit bisher noch 
nicht bekanntmachen konnte. 


politiſche Aktivität in Paris. 


Der Arierparagraph in der Kirche. 
Unmittelbar anſchließend folgte die Beratung des 
ſogen. Beamtengeſetzes. Dieſes Geſeß, das den Bi 
Arierparagraphen enthält, beſtimmt in Par. 1: 
Als Geiſtlicher oder Beamter der allgemeinen kirchlichen 
Verwaltung werden, 
„wer die für ſeine Laufbahn vorgeſchriebene Vorbildung 
beſitzt und rückhaltlos für den nationalen Staat 
und die Deutſche evangeliſche Kirche eintritt. Wer nicht⸗ 
ariſcher Abſtammung oder mit einer Perſon nichtariſcher 
Abſtammung verheiratet iſt, darf nicht als Geiſtlicher 
und Beamter der allgemeinen kirchlichen Verwaltung 
berufen werden. Geiſtliche und Beamte ariſcher Ab⸗ 
ſtammung, die mit einer Perſon nichtariſcher Abſtam⸗ 
mung die Ehe eingehen, ſind zu entlaſſen. Wer als 
Perſon nichtariſcher Abſtammung zu gelten hat, be⸗ 
ſtimmt ſich nach den Vorſchriften des Reichsgeſetzes.“ 
Nach Par. 3 können Geiſtliche und Beamte, die nach 
ihrer bisherigen Betätigung nicht die Gewähr dafür bieten, 
daß fie jederzeit rückhaltlos für den nationalen Staat und 
die deutſche evangeliſche Kirche eintreten, in den Ruheſtand 
verſetzt werden. Ebenſo ſind Geiſtliche oder Beamte, die 
nichtariſcher Abſtammung oder mit einer Perſon nicht⸗ 
ariſcher Abſtammung verheiratet ſind, in den Ruheſtand 
zu verſetzen. Die Vorſchriften des letzteren Abſatzes gelten 
nicht für Geiſtliche und Beamte, die bereits ſeſt dem 1. 
Auguſt 1914 Geiſtliche oder Beamte der Kirche des Reiches, 
des Landes oder einer anderen Körperſchaft des öfſent⸗ 
lichen Rechts geweſen ſind, oder die im Weltkrieg an der 
Front () für das Deutſche Reich oder für ſeine Verbün⸗ 
deten geſtanden haben, oder deren Väter oder Söhne im 
Weltkrieg gefallen ſind. 


Die Gruppe „Evangelium und Kirche“ verlüßt 
den Saal. 


Ohne auf den Wunſch der Gruppe „Evangelium und 
Kirche“ einzugehen, wurde jedoch nach Durchberatung des 
Beamtengeſetzes zur Abſtimmung über die beiden entſchei⸗ 
denden Geſetzesentwürſe geſchritten. Unter ſtarker Span⸗ 
nung der Verſammlung gab Präſes D. Koch im Namen 
der Gruppe „Evangelium und Kirche“ eine Erklärung ab. 
Seine Gruppe ſei zu der Generalſynode gekommen, in der 
Hoffnung, daß ein endgültiger Schlußſtrich unter die 
Ereigniſſe der letzten Monate gezogen und eine brllderliche 
Zuſammenarbeit gewährleiſtet werde. In dieſer 
ſei man ent morden. 

Bei wichtigen Wahlen habe man die Grundſätze der 
Verhältniswahl nicht angewandt. Erſt am Vorabend der 
Synode ſei ſeiner Gruppe der Geſetzesentwurf über die 
Bistümer mitgeteilt worden, der in den Aufbau der alt⸗ 
preußiſchen Landeskirche entſcheidend eingreiſe. Auch dei 
der Beſchlußfaſſung über das Beamtengeſetz, das 
die Grundſätze des ſtaatlichen Beamtenrechts auf die Kirche 
übertrage, entſtehe die Frage, ob hier nicht der dritte Ar⸗ 
tikel des Glaubensbekenntniſſes verletzt werde. 

Nach dieſer Erklärung verließ die Gruppe „Evan ⸗ 
gelium und Kirche“ geſchloſſen den Saal. N 

Die Geſetzesentwürſe wurden mit der erforderlichen 
Zweidrittel⸗Mehrheit angenommen. 


Gemeinsames engliſch⸗franzöſiſches Vorgehen? 
Die öſterreichiſche ſowie die Abrüſtungsfrage im Vordergrund der Erwägungen. 


Die bevorſtehende Durchreiſe verſchiedener Staats- eine weſentliche Annäherung der beiderſeitigen Auffaſſun⸗ 


männer durch Paris nach Genf wird die franzöſiſche 
Hauptſtadt wieder zum Mittelpunkt einer Reihe wichtiger 
politiſcher Beſprechungen machen, von denen die ersten 
für den 18. Dezember angekündigt ſind. Man erwartet zu 
dieſem Zeitpunkt das Eintreffen des engliſchen Außen⸗ 
miniſters Simon und des ſtändigen engliſchen Vertreters 
im Abrüſtungsausſchuß Eden. Eine ganze Reihe von Be⸗ 


ſprechungen zwiſchen ihnen und dem franzöſiſchen Mini⸗ 


ſterpräſidenten und Außenminiſter ſollen vorgeſehen ſein 
Beſonders im Hinblick auf die Abrüſtung hofft man fran⸗ 
zöſiſcherſeits, daß die engliſche Regierung in der Kontroll⸗ 
frage ihre bisherige abwartende Haltung aufgibt, um ſich 
dem franzöſiſchen Standpunkt zu nähern, der angeblich bei 
dem amerikaniſchen Staatspräſidenten auf ſehr viel Ver⸗ 
ſtändnis geſtoßen ſein ſoll. Man deutet jedoch ſchon an, 
daß bei der Pariſer Ausſprache keine Beſchlüſſe 
werden würden, da noch ein weiterer Gedankenaustauſch 
mit Rom ſowie mit Norman Davis notwendig ſei. 

Die angekündigte Pariſer Konferenz vom 18. Sep⸗ 
tember wird zwiſchen dem engliſchen Außenminiſter und 
ſeinen Begleitern einerſeits und dem franzöſiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten und dem Außenminiſter andererſeits ſtart⸗ 
finden. Man erhofft von dieſen Beſprechungen nicht nur 


gefaßt‘ 


gen in der Frage Oeſterreichs und der wirt⸗ 
ſchaftlichen Neuordnung der ſüdoſteuro⸗ 
päiſchen Staaten, ſondern vor allem in ber Ab⸗ 
rüſtungsfrage. Immerhin iſt feſtzuſtellen, daß ſich 
die Preſſe gerade auf dieſem Gebiet nicht zu weit vorwagt, 
um ſpäter nicht Enttäuſchungen zu erleben. — Der „Ju⸗ 
tranſigent“ ſchreibt am Dienstag, daß man ſich franzö⸗ 
ſiſcherſeits nicht einbilden dürfe, England werde mit 
Frankreich ein Bündnis ſchließen, oder denke an die Wie⸗ 
dergeburt der ehemaligen Entente cordiale. Man könne 
aber ſchon mit Befriedigung feſtſtellen, daß man auf der 
anderen Seite des Kanals beginne, die Augen über die 
„ewige deutſche Gefahr“ zu öffnen. Der Friede der Welt 
werde von dem Klarblick Englands abhängen. Mit dem 
Tage, an dem England erkläre, daß es keinen deutſchen 
Angriff gegen irgend eine Macht dulde, werde der Friede 
wieder einziehen. 


Engliſche Regierung prüft die Lage. 

London, 5. September. Das engliſche Kabinett: 
trat am Dienstag zu einer Sonderfizung zuſammen, zu 
der ſämtliche Miniſter, mit Ausnahme von Baldwin, der 


ſich in Aix les Bains befindet, und dem Staatsſekretär 


Die Sitzung nahm den 
Auswärtige Angele- 


für Schottland, erſchienen waren. 

Bor: und Nachmittag in Anſpruch. 
genheiten, zu denen die Aſſyrergreuel, die Ver⸗ 
handlungen mit Rußland über ein neues Han⸗ 


dels abkommen, Abrüſtungsangelegen⸗ 
heiten uſw. gehören, nahmen einen breiten Raum ein. 
Es wurde aber außerdem über die wirtſchaftliche und in⸗ 
duſtrielle Lage Englands geſprochen, die als ſehr zufrieden- 
ſtellend bezeichnet wird. 

Macdonald reiſte am Abend nach Schottland ab, um 
auf Schloß Balmoral dem König einen Bericht zu erſtai⸗ 
ten. Einige andere Miniſter begaben ſich ebenfalls wieder 
auf ihren Ferienaufenthalt. Außenminiſter Sir John 
Simon verbleibt jedoch zunächſt noch in London, um mit 
Norman Davis zuſammenzutreffen und mit ihm über die 
Abrüſtung zu verhandeln. Er wird ſich erſt Ende der 
Woche nach Schottland zum König begeben. 


Die Vorausſetzung der Abrüstung 
nicht vorhanden. 


Eine Londoner Preſſeſtimme. — Europa am Anfang 
einer Periode politiſcher Störungen. 


London, 5. September. In einem der Abrüſtungs⸗ 
konferenz gewidmeten Leitartikel der „Times“ heißt es, 
allerſeits beſtehe eher die Neigung zur Vermehrung als 
zur Verminderung der Rüſtungen. In Europa herrſche 
ſoviel Erbitterung zwiſchen einzelnen Ländern, daß die 
erſte Vorausſetzung der Abrüſtung — gegenſeitiges Ver⸗ 
trauen — einfach nicht vorhanden ſei. Europa ſtehe viel⸗ 
leicht erſt am Anfang einer langen Periode politiſcher 
Ruheſtörung. Trotzdem dürften die Delegierten keines⸗ 
falls auseinandergehen, bevor irgendeine Vereinbarung 
erreicht ſei. Es ſei eine Konvention möglich, die die Ber 
grenzung der Rüſtungen zu Lande in der Luft, die Kon⸗ 
trolle der Rüſtungen durch einen Ueberwachungsausſchuß 


und die Beaufſichtigung der Waffenherſtellung und des 
Waffenhandels einſchlſeßen würde. Zum franzöſiſchen 


Kontrollplan jagt „Times“ es heiße, daß Norman Dapfs 
beauftragt ſei, ihn zu unterstützen. Großbritannien ſei für 
einen weniger weitgehenden und weniger ſtarren Plan ge⸗ 
weſen, werde aber dem franzöſtſchen Plan keine Oppoſi⸗ 
tion machen, wenn die anderen Länder mit ihm einver⸗ 
ſtanden ſeien. 


Allgemeines Intereſſe für die donau⸗ 
ſiaaten. 


Eine wirtſchaftliche Neuorganiſtetung geplant. 


Paris, 5. September. Der außenpolitiſche Be⸗ 
richterſtatter des „Exelſior“ knüpft an die Erklärungen 
Paul⸗Boncours über die Vorarbeiten zur wirtſchaftlichen 
Neuorganiſierung der Donauſtaaten an und erklärt, daß 
die rumäniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen gerade in den 
letzten Wochen weſentliche Fortſchritte gemacht hätten. 
Muſſolini habe ebenfalls die Abſicht, in voller Ueberein⸗ 
ſtimmung mit Frankreich eine Reihe von Beſprechungen 
mit den führenden Staatsmännern der Donauländer ab« 
zuhalten. Den Auftakt für dieſe Beſprechungen bilde der 
bevorſtehende Beſuch des tſchechoſlowakiſchen Außenmini⸗ 
ſters Dr. Beneſch. Man behaupte außerdem, daß Bereich 
einen Plan ausgearbeitet habe, den er dem Duce unter⸗ 
breiten werde und der alle Ausſicht habe, ſowohl von Ita⸗ 
lien als auch von Frankreich gutgeheißen zu werden. 


Nürnberg loſtete 22 Mill. RM. 


Paris, 5. September. Wie der Sonderbericht⸗ 
erfintter des „Inttanſigeant“ in Nürnberg ſeinem Blatte 
meldet, hat der nationalſozialiſtiſche Parteitag die Staats⸗ 
parteikaſſe 22 Millionen Mark geloftet. Der national⸗ 
ſozialiſtiſche Funktionär, von dem dieſe Ziffer ſtammt, 
deſſen Name aber verſchwiegen wird, erwiderte auf das 
Erſtaunen des Berichterſtatters: „Was liegt daran. Es 
war das Triumph⸗Feſt unſeres Führers und das Signal 
für den Beginn einer neuen Epoche: Deutſchland erwacht.“ 


Defterreichiſchen Naziabeocbeeten dee Stantsbürge schaft 
ober lannt. 


Wien, 5. September. Außer den Ausbürgerungen 
in Salzburg und in Tirol iſt auch wiederum in Nieder⸗ 
öſterreich in einer Reihe von Bezirkshauptmannſchaften 
Nationalſozialiſten die Staatsbürgerſchaft bzw. Landes⸗ 
bürgerſchaft aberkannt worden. Unter ihnen befinden ſich 
zwei frühere nationalſozialiſtiſche Abgeordnete des nieder⸗ 
öſterreichiſchen Landtages Rentmeiſter und Straßmayer. 
In den Mitteilungen hierüber wird hinzugefügt, Rentmei⸗ 
ſter arbeite in der in Paſſau eingerichteten „Gauleitung 
für Niederöſterreich“, während Straßmeyer, der frühere 
SA⸗Fuͤhrer Niederöſterreichs Angehöriger der „Oeſterrei⸗ 
chiſchen Legion bei München“ fei. 


Zugeſtündniſſe an die Nazis in Holland. 


Amſterdam, 5. September. Einer Meldung des 
Amſterdamer „Tijd“ zufolge iſt durch einen vom Miniſter⸗ 
präfidenten Colijn unterzeichneten Armeebefehl für die 
Angehörigen der holländiſchen Wehrmacht das Verbot der 
Zugehörigleit zur nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Yal- 
land, die unter Leitung von Ingenieur Kuſſert ſteht, ant 
gehoben worden. 
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Tagesneuigleiten. 


Aenderungen im Lodzer Arbeits⸗ 

1 inſpeliorat. 
Bezirksarbeitsinſpektor Ing. Woftkiewiez nach Warſchau 

verſetzt. 


Im Lodzer Arbeitsinſpektorat werden große Perſo⸗ 
nalperänderungen ſtattfinden, denn geſtern traf aus War⸗ 
ſchau die offizielle Mitteilung ein, wonach der langjährige 
Bezivtsarbeitsinipeftor Ing. Wojtkiewicz auf einen 
höheren Poſten in der Zentrale des Miniſteriums für ſo⸗ 
ziale Fürſorge berufen werden wird. Vorläufig erhielt er 
eine Sonderdelegation nach dem Miniſterium. Außerdem 
werden auch einige andere Aenderungen auf den Poſten 
von Revierinſpektoren ſtattfinden. 

Nach unſeren Informationen iſt für den Poſten des 
Lodzer Bezirksinſpektors der jetzige Bezirksinſpektor in 
Kielce, Wyrzykowſki, der bereits in Lodz ſtellvertre⸗ 
zender Bezirksinſpektor war, auserſehen worden. Vor⸗ 
derhand werden jedoch die Revierinſpektore Kakowſki und 
utkiewiez die Funktionen des Lodzer Bezirksarbeits⸗ 
inſpektors verſehen. 

Die Aenderungen auf den Poſten der Revierinſpel⸗ 
tore ſind wie folgt vorgeſehen: das 13. Revier wird Ar⸗ 
beitsinſpeltor Ing. Humiecki aus Petrikau leiten, dagegen 
geht der Lodzer Revierinſpektor Sielſki nach Petrikau; der 
bisherige Inſpektor des 12. Reviers Sulkowͤfki, der unter 
der Arbeiterſchaft als „Fürſt“ bekannt iſt und ſtarke Kri⸗ 
tik findet, wird kein Revier leiten und ſteht dem Bezirks⸗ 
inſpektor zur Verfügung. 

Bezirksarbeitsinſpektor Wojtkiewiez, der zu den älte⸗ 
ſten Lodzer Staatsbeamten gehört, da ek bereits im Fe⸗ 
bruar 1919 Revierinſpektor'war und 2 Jahre ſpäter zum 
Bezirksinſpektor ernannt wurde, verläßt Lodz bereits in 
den nächſten Tagen. 


— 


Negifirierung des Jahrgangs 1915. 
Am morgigen Donnerstag, dem 7. September, um 8 
Uhr früh, haben ſich vor der Militärkommiſſion in der Pe⸗ 
trikauer 165 diejenigen männlichen Angehörigen des Jahr⸗ 
gangs 1915 zu melden, die im Bereiche des 2. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſta ben 
von O bis einſchließlich Z beginnen, ſowie diejenigen, die 
im Bereiche des 8. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
amen mit den Buchſtaben von A bis einſchließlich G 
beginnen. (a) 


Beratungen des Verbandes der Handelskammern. 
Geſtern begab ſich der Direktor der Lodzer Induſtrie⸗ 
nd Handelskammer, Ing. Bajer, nach Warſchau, um dort 
n den Beratungen des Verbandes der Handelskammera 
teilzunehmen. Auf der Konferenz ſollen u. a. einige be⸗ 
ſonders für die Lodzer Induſtrie wichtige Fragen beſpro⸗ 
chen werden. N 


Für 100 Kilogramm loco Lodz: Roggen 13,5—14, 
Weizen 22,25— 23,25, Mahlgerſte 13,5—14, Braugerſte 
15,5016, Sammelhafer 12,75—13,25, Einheitshafer 
13,25—13,75, Roggenmehl 65proz. 23,50 — 24,50, Rog⸗ 
genmehl 60 proz. 24,50 —25,5, Weizenmehl 35—37, Rog⸗ 
Grobkleie 


* der Getreidewarenbörſe. 


Jenkleie 2 25— 7,75, Weizenkleie 7,25—7,75, 
ml Speiſekartoffeln 44,5. 
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unwillkürlich ſahen Beide der Davoneilenden nach. 
Sünder wartete, bis ihr Schritt auf dem Flur verhallte. 

Nucartig mit feinen unausgeglichenen unruhigen Be⸗ 
wegungen trat er ganz nahe zu dem Freund. 

„Kurz und gut. Das Geheimnis der Schutzluft iſt ge⸗ 
ſtohlen. Man hat es ausländiſcher Konkurrenz angeboten.“ 

„Unmöglich.“ 

»Unmöglichkeiten gibt es nicht. Ich habe die Nach⸗ 
richt von einwandfreier Seite. Glauben Sie, ich reiſe zu 
meinem Vergnügen in aller Morgenfrühe hierher? Mein 
Gewährsmann ift vorzüglich unterrichtet, hier find Ab⸗ 

ſchriften der tabellariſchen Aufzeichnungen, ein Duplika— 

der angebotenen Papiere.“ 

„Spione im Werk..“ 

Merders erſtes Gefühl war das grenzenloſer Em: 
pörung, Sein Geſicht wurde bleich vor Wut, Langſam 
ebbte die rote Blutwelle zurück, der Verſtand begann zu 
arbeiten. Sünder hatte rech, es lag Gefahr vor, ſonſt 
wäre er ſicherlich nicht gekommen. Und die Papiere! Ein 
Blick genügte, ſie waren aus ſeinem Werk, er kannte die 
Zeichen. Sie waren lebendige Zeugen. Verräter waren 
an der Arbeit. 

„Wer?“ 

Die Frage war entſcheidend. 

Sünder ſubr fort. 

„Vor kurzer Zeit wurden mir ſchon Andeutungen ge- 
macht, als wiſſe die Konkurrenz in Ihrem Werk merk⸗ 
würdig gut Veſcheid. Ich teilte es Ihnen mit, doch die 

ı Sache erwies ſich als harmlos, Senſationsmache. Ein paar 

Gemeinplätze waren verraten worden, das Subjekt haben 

Sie berausaeichmifien. Die Sache ſchien in Ordnung. 


Ungariſcher Landwirtſchaſtsminiſter in Lodz. 

Geſtern traf der ungariſche Landwirtſchaftsminiſter 
de Kallay, von Krakau, wo er an der Bakory⸗Feier teil⸗ 
nahm, kommend, in Lodz in Begleitung mehrerer Deic- 
gierter des Außenminiſteriums ein. Von hier aus begab 
ſich der Miniſter nach Blonie, wo eine Beſichtjgung der 
landwirtſchaftlichen Verſuchsanſtalten ſtattfand. (a) 


Freitod — ihr letzter Ausweg. 

Im Treppenflur des Hauſes Allee des 1. Mai 32 
verſuchte ſich die 28jährige Janina Grobelniak das Leben 
zu nehmen, da ſie ſeit längerer Zeit ohne Stellung und 
Obdach war. Das Mädchen hatte bereits längere Zeit im 
Nachtaſyl gewohnt, konnte jedoch auch dort nicht mehr die 
wenigen Groſchen fürs Nachtquartier bezahlen. In ihrer 
Verzweiflung nahm ſie geſtern Karbolſäure zu ſich, um 
ihrem Leben ein Ende zu machen. Das Mädchen wurde be⸗ 
ſinnungslos aufgefunden und von einem herbeigerufenen 
Arzt ins Radogoszezer Krankenhaus eingeliefert. Der Zu⸗ 
ſtand der Lebensmüden iſt ernſt. (a) 


Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Pferdegeſpann. 

An der Eiſenbahnbrücke auf der Pabianicer Chauſſee 
fuhr geſtern ein von Lodz nach Laſk fahrender Autobus auf 
den Bauernwagen Leon Pawlaks aus dem Dorfe Widzew, 
Kreis Lafk, auf. Pawlak hatte ſeinen Pferden freien Lauf 
gelaſſen, die auf der linken Seite anſtatt auf der rechten 
gingen. Infolge anderer Wagen war es dem Führer des 
Autobuſſes nicht möglich, auszuweichen, und fo fuhr er auf 
das Pferdegeſpann auf. Der Bauer Pawlak wurde bei 
dem heftigen Anprall aus dem Wagen geſchleudert und er⸗ 
litt dabei ſchwere Verletzungen. Das Auto wurde eben⸗ 
falls ſtark beſchädigt. Von den Paſſagieren erlitt niemand 
Verletzungen. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towieza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowfki, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowſkiego 37. 


Vom Eiſenbahnzuge überfahren. 


Am Eiſenbahndamm an der Kontnaſtraße ereignete 
ſich geſtern ein furchtbarer Unglücksfall, dem der 32jährige 
Arbeitsloſe Joſef Bialek, der Braterſkaſtraße 14 wohnt, 
zum Opfer fiel. Bialek ging in Gedanken verſunken über 
die Eiſenbahnſchienen und hörte nicht den herankommen⸗ 
den Zug. Der Lokomotivführer verſuchte im letzten Au: 
genblick den Zug zum Stehen zu bringen, jedoch gelang 
ihm dies nicht, ſo daß die Lokomotive den Mann überfuhr. 
Es wurde ihm ein Bein abgefahren und die rechte Hand 
vollſtändig zermalmt. \ 

Das Hilfsperſonal des Zuges zog den Schwerverletz⸗ 
ten unter den Rädern hervor und alarmierte ſofort einen 
Arzt der Rettungsbereitſchaft, der den Bialek nach Anle⸗ 
gung eines Notperbandes ins Joſef⸗Krankenhaus brachte. 
Kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus iſt der 
Schwerverletzte, infolge allzuſtarken Blutverluſtes, jedoch 
beritorben. 


Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. Wie 
vorderhand feſtgeſtellt werden konnte, litt der Tote an 
Tieſſinn und ging des öfteren völlig geiſtesabweſend durch 
die Straßen. 

Die Leiche wurde mit Beſchlag belegt und ins ſtäd⸗ 
tiſche Proſektorium überführt. (a) 


Ich fürchte, Sie haben den kleinſten Lumpen gehängt, die 
großen ſind noch am Werk. Schöne Ueberraſchung, ſolche 
Nachricht! Sie kam geſtern abend. Ich habe eine bewegte 
Nacht hinter mir, um 4,30 Uhr ſaß ich im Zug. Denn dies 


hier iſt mehr als ein verkaufstechniſch friſierter Allgemein⸗ 


köder.“ 

„Allerdings. Das fragwürdige Individuum von da⸗ 
mals hat doch Helfershelſer gehabt, die beſſer arbeiteten 
als er. Oder ſollte es anders ſein? Sicherlich müſſen 
wir ſehr vorſichtig vorgehen, um die Bande nicht kopf⸗ 
ſchen zu machen.“ 

„Darum bin ich gekommen. Kein Wort, kein Brief, 
Perſönlich. Vorläufig weiß außer Ihnen und mir, die 
Zwiſchenperſon ausgenommen, niemand darum. 

Je weniger es erfahren, deſto beſſer. Solche Sippſchaft 
faßt man nur durch Harmlostun. Ich denke, wir nehmen 
die Sache vorläufig zunächſt einmal ſelbſt in die Hand, 
handeln in der Stille.“ 

„Ich bin Ihrer Meinung.“ 

„Haben Sie in letzter Zeit Perſonalwechſel gehabt?“ 

„In meinem Betrieb gibt es das immer.“ 

„Nein, ich denke ſpeziell an das Privatlaboratorium 
Ihres Sohnes.“ 

Merder ſtutzte. 

„Om. Ja, mein Sohn hat eine Studentin als Ge⸗ 
hilfin angenommen, ſie mußie wegen finanzieller Miß⸗ 
ſtände das Studium abbrechen.“ 

„Alſo aus Geldgründen?“ l 

„Ja. Sie iſt die Tochter des Chemners Koolſch, 
Sünder.“ 5 

„War in der Famitie nicht etwas Internationales?“ 

„Die Mutter war VPlämin.“ 

„So. Alſo Sie konnte nicht weiterſtudieren, weil Re 
kein Geld hatte. Als Tochter ihres Vaters hätte fe ficher 
Stipendien und Hilfe aus Fachkreiſen gefunden.“ 

„Sie iſt ſtolz, wollte aus eigener Kraft arbeiten.“ 

„Natürlich. Wie lange iſt fie bei Ihnen?“ 

„Faſt drei Monate, nein, es iſt länger.“ 

„Seit jener Zeit io eine... ſanen wir Ber bendung mit 


codzer Sollsgerming — wettfwoch, den 6. Septender rde. 


— — —— — · —— — 


Streichung von Steuerrütktänden. 


Der endgültige Termin für die Einreichung der G. 
ſuche um Streichang von Steuerrückſtänden wurde anf dei 
1. Januar 1934 feſtgelegt. Es handelt ſich um Geſuche, 
die — von den Finanzkammern als ihren Machtbereich 
überſchreitend abgelehnt — von dem Finanzminiſter um 
erledigt werden Die Finanzlammern haben bis Ende 
Januar 1934 überddie von ihnen geführte Steuerſchen⸗ 
kungsaktion Bericht zu erſtatten. Abgeſehen davon wurden 
die Finanzämter bevollmächtigt, in ihrem Machtbereiche 
alte Steuerrückſtände zu ſtreichen oder mit entſprechenden 
Eingaben an die Finanzkammern heranzutreten, in Fäl⸗ 
len, wenn die Steuern infolge Abreiſe des Schuldners oder 
Fehlens von Vermögen nicht einzutreiben find. Dieſem 
Streichungsverfahren unterliegen Steuerrückſtände, die 
vor dem 31. Dezember 1930 entſtanden ſind 


fi und Deren 
ganze Summe nicht mehr als 500 Zloty ausmacht. 


Erleichterungen in bezug auf Gewerbeſcheigze. 


Der Finanzminiſter hat verordnet, daß alle bisher. 
unerledigten Geſuche um einen Gewerbeſchein niedrigerer 
Klaſſe von den Finanzämtern nach eigenem Ermeſſen er⸗ 
ledigt werden ſollen. Das Finanzminiſterium hat ſich nu 
das Recht der Umqualifizierung der Gewerbeſcheine der 
1. in die 2. Kategorie für Handelsunternehmen, ſowie die 
Umqualifizierung der erſten fünf Klaſſen der Induſtrle⸗ 
ſcheine vorbehalten. Die Finanzkammern haben aber nur 
dann das Recht Gewerbeſcheine niedrigerer Klaſſen auszu⸗ 
folgen, wenn die Unternehmen nicht imſtande find, einen 
Schein im üblichen Preis zu erwerben. 


— 


Straßenräuber verhaftet. 

In der Nacht zum 31. Juli d. J. wurde auf der Kon⸗ 
ſtantynower Chauſſee von einigen Männern ein dreiſter 
Raubüberfall verübt, und zwar auf den nach Konſtantyn w 
unterwegs befindlichen Boleſlaw Blaszezyk, der von Lodz 
einen Transport Zwiebeln transportierte. Die Straßen⸗ 
räuber forderten von dem Ueberiallenen die Herausgabe 
des Geldes. Da dieſer jedoch kein Geld bei ſich hatte, 
luden die Banditen die Zwiebeln vom Wagen und ver⸗ 
jagten den Blaszezyk mit ſeinem Wagen. Als er gleich 
darauf einen Polizeipoſten traf, meldete er den Ueberfall. 
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung blieb jedoch erfolglos, 
da die Räuber ſpurlos verſchwunden waren. Während der 
weiteren Unterſuchung des Falles ſtellte es ſich heraus, 
daß die Banditen die geſtohlenen Zwiebeln auf einen be⸗ 
reitgehaltenen Wagen wieder nach Lodz brachten, wo ſie 
beim Verkauf derſelben ausfindig gen ht werden konn⸗ 
ten. Verhaftet wurden Feliks Romke, Piotr Barczyk und 
Jan Kafteki. Alle drei wurden ins Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis eingeliefert. (a) 


Wann beginnt die Theaterſaſſon? 
Am 12. September Beſichtigung der „Seala“⸗Räume. 


Wie bekannt, wurde das ſtädtiſche Theater Fir die 
Saiſon 1933/34 in den Räumen des „Scala“ ⸗Theaters 
eingemietet. Die Uebernahme der neuen Bühne forte 
ſchon am 1. September erfolgen, ſie wurde aber, da der 
neue Spielleiter krank war, auf den 12. September, vor⸗ 
mittags, verlegt. Zu dieſer Zeit wird eine beſondere Kom⸗ 
miſſion die Raume in Augenſchein nehmen. 

Wann aber beginnt die Spielſaiſon? 


.. ˙——... k . A y t VE TITEL 


dem Werk und dem ausländiſchen Konſortium angebahnt 
fein. Sollte da...“ 

„Ausgeſchloſſen, mein Freund“ fiel der alte Herr er⸗ 
regt ein. { 

„Ausgeſchloſſen? Gibt es nicht, das haben wir doch 
oft genug erlebt, ſollte ich meinen. Wie alt iſt fie denn?“ 

„Einundzwanzig Jahre...“ 

„Halt. Das genügt. Ein gefährliches Alter bei den 
heutigen Zeitſtrömungen. Bedenken Sie, welchen Ver⸗ 
ſuchungen die ungefeſtigte Jugend ausgeſetzt iſt. Den 
Wirrwarr in den Köpfen heutzutage.“ 

„Ich bleibe bei meinem „Ausgeſchloſſen.“ 

„Wer arbeitet ſonſt noch im Laboratorium?“ fuhr 
Sünder kurz fort. 

„Walter arbeitet mit Fräulein Koelſch allein.“ 

„Und die Reinigung?“ 

„Die alte Billa, die Frau vom Schmitz, der iſt dreißig 
Jahre im Werk, ſeit Anfang.“ 

„Alſo wiederum ausgeſchloſſen.“ 
dierch. 
Merder grübelie den Worten nach. 

Warum Spott?“ 

„Mir iſt nicht zum ſpotten. Nüchtern denken, mein 
Freund. Wer Wahrheit ſucht, darf keinr Barrikade davor 
bauen, ehe er ſie ergründet hat. Es iſt die Tücke der Na 
tur, einem Menſchen zwei Seelen in die Brust zu zaubern, 
und es wäre irrig und wenig vernunftmäßig, wenn wir 
an der Tatſache vorübergehen wollten. Dinge, die mir 
ignorieren, ſind darum doch da.“ 

„Skeptiker.“ 

„Nein, Erfahrungspraktiker. Denken Sie an vie zwei 
Seelen, oder wollen Sie die leugnen? Selbſt ein Peſta⸗ 
lozzi fagt „der Menſch ift gut und will das Gute“, dang 
aber ſchränkt er ein, „wenn er böſe wird, jo hat man ihm 
den Weg verrammelt, auf dem er gut fein fellie.* In 
ſeiner ſprunghaften Art fährt er fort: „Kommt außer den 
Vorgenannten noch Beſuch ins Laboratorium?“ 

„Mei nur mein Sohn und Fräulein Koeclich.“ 


Wertfegung folgt.) 


Zeiſe Ironie klang 
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Sturz von einer Baurüſtung. 


Beim Bau in der Zagajnkowaſtraße 53 ereignete ſich 
geſtern ein folgenſchwerer Unglücksfall. Der in Widzew 
wohnhafte Arbeiter Joſef Boguflawſki war im dritten 
Stockwerk beim Putzen des Hauſes beſchäftigt, als plötzlich 
das Brett, auf dem er ſtand, brach und der Arbeiter in die 
Tiefe ſtürzte. Boguſlawſki zog ſich hierbei den Bruch Heir 
der Beine und mehrere Rippen zu. In ſehr bedenklichem 
Zuſtande wurde er von einem Arzt Ms Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, um 
die Schuldfrage an dem Unglücksfall feſtzuſtellen. 

Im Hofe des Hauſes Pancerna 31 ſtürzte die 29jäh- 
rige Jadwiga Kowalſka mit einem Eimer Waſſer ſo un⸗ 
glücklich, daß ſie ſich die rechte Hand und den Arm brach. 
Sie wurde von einem herbeigerufenen Arzt nach Arie: 
gung eines Verbandes ins Krankenhaus eingeliefert. (a) 


Mit der Hand in die Druckmaſchine geraten. 

In der Druckerei der humoriſtiſchen Wochenſchrift 
„Wolne Jarty“, Zeromfkiego 60, geriet der Setzer Roman 
Lubowinſki, als er eine Saßkorrektur auf der Druckmaſchine 
vornehmen wollte, mit der linken Hand in das Getriebe 
der Maſchine. Er erlitt ernſtliche Verletzungen an der 
Hand und mußte ins Bezirkskrankenhaus geſchafft werden. 

Ip) 


Seltſamer Unglücksfall eines Kindes. 

Der Hof des Hauſes Zielonaſtraße 23 iſt mit einen 
Zaun umgeben, der von einem langen Stacheldrahtgitter 
umſäumt iſt. Im Hofe dieſes Hauſes ſpielte geſtern die 
4jährige Stefanie Adler. In ihrem Uebermut verſuchte 
das kleine Mädchen den Stacheldraht zu überklettern, da⸗ 
bei drangen jedoch Drahtſtacheln durch das Kleidchen in 
den Leib. Das Kind wurde ſofort von einem Arzt ins 
Krankenhaus gebracht, da man eine Blutvergiftung be⸗ 
fürchtete, die jedoch nicht eintraf. Das Kind dürfte ſomit 
bald wieder das Anne⸗Marien⸗Krankenhaus verlaſſen. (a) 


Eine Familie durch Genuß von Fleiſch vergiftet, 

Geſtern wurde ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ins 
Haus, Sierakowſkiego 32, gerufen, wo die Familie Za⸗ 
roslak, beſtehend aus vier Perſonen, ſchwere Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen zeigte. Nachdem der Arzt bei allen Perio⸗ 
nen eine Magenſpülung vorgenommen hatte, mußten alle 
vier Perſonen ins Krankenhaus eingeliefert werden. Wie 
feſtgeſtellt werden konnte, haben alle vier Perſonen Fleiſch, 
das aus den billigen Verkaufsſtellen ſtammte, genoſſen und 
ſich hierbei ſchwere Vergiftungen zugezogen. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. (a) 

19 jähriger Selbſtmordkandidat. 

Der bei jeinen Eltern im Haufe Pabianickaſtraße 33 
wohnhafte 19 jährige Eduard Kämpfer begab ſich am Sonn⸗ 
tagnachmittag in den Holzſtall. Als der Vater des jungen 
Mannes ſah, daß fein Sohn den Schlüſſel des Stalles 
nahm, wollte er ſich überzeugen, wonach ſein Sohn dorthin 
ging. Er ging ihm daher nach und ſah, als er die Tür 
öffnete, daß ſein Sohn ſich an der Decke des Stalles er⸗ 
hängt hatte. Der Burſche wurde ſofort abgeſchnitten und 
von einem Arzt der Rettungsbereitſchaft dem Leben wie⸗ 
der zugeführt. (p) 


Aus dem Gerichtssaal. 


15 Jahre für Nordverſuch an der Braut. 

Ende des Jahres lernte die 17jährige Martha Bitt⸗ 
ner, Tochter des Friſeurs in der Petrikauer Straße 292, 
einen gewiſſen Wlodzimierz Petrak, 27 Jahre alt, kennen, 
der ſich dann um ihre Hand bemühte. Die Eltern weiger⸗ 


ten ſich anfänglich, ihre Einwilligung zur Heirat zu geben, 


dann jedoch willigten ſie ein, die Hochzeit der jungen Leute 
ſtattfinden zu laſſen. Nach der Zuſage erhielt der Vater 
des Mädchens aber die Mitteilung, daß Petrak einen un⸗ 
lauteren Lebenswandel führe, und deshalb machte er dem 
jungen Manne klar, daß von einer Eheſchließung nicht 
mehr die Rede ſein könne, zumal er auch nicht imſtande 
ſei, eine Frau zu ernähren und ſchon jetzt von der Fami ie 
des Mädchens Geld leihe. 

Petrak erſchien trotzdem am 23. April d. Is. in der 
Wohnung Bittners, die ſich im Hauſe Petrikauer Str. 286 
befindet, und bat, die Tochter ſprechen zu können. Er ging 
mit ihr in den Flur hinaus und ſtürzte ſich dort auf das 


Mädchen mit einem Raſiermeſſer. Er brachte ihr ſchwere⸗ 


Schnittwunden im Geſicht und Hals bei. Als der Vater 
des Mädchens auf die Hilferufe ſeiner Tochter hinauseilte, 
warf ſich Petrak ihm entgegen, dann brachte er ſich ſelber 
einen leichten Schnitt am Halſe bei. Beide Verletzten 
wurden ins Krankenhaus gebracht. Die Verwundung des 
Petrak erwies ſich als leichte und er konnte bald ins Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis überführt werden. Auch das Mädchen 
wurde am Leben erhalten, doch verblieben ihr tiefe Narben 
im Geſicht und am Hals. 
Geſtern hatte ſich Petrak vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten, wo er erklärte, ſeine frühere 
Braut hätte ſich mit ihm dahin verſtändigt, gemein am 
aus dem Leben ſcheiden zu wollen. Die Zeugin erklärte 
jedoch vor Gericht das Gegenteil. Das Gericht verurteilte 
daher Petrak wegen Mordverſuchs zu 5 Jahren Gefängnis. 


Einer, der die Gummireiſen von Drofchten ſchneidet. 
In den letzten Monaten wurde die Polizei wiederholt 


Pferdedroſchken die Gummireifen von den Rädern geſtoh⸗ 
len wurden. Nähere Beobachtungen führten ſchließlich zur 
Verhaftung eines gewiſſen Reinhold Trelenberg, der in 
einer Nacht drei ſolcher Diebſtähle ausgeführt hat. Beim 
letzten Diebſtahl, an der Ecke der Poludniowa⸗ und Ki⸗ 
linſkiſtraße, als er dabei war, von einer Pferdedroſchke die 
Gummireifen zu löſen, erwachte der Kutſcher und nahm 
den Dieb feſt. Das Gericht verurteilte ihn im erſten 
Falle zu 6 Monaten und in den beiden letzten Fällen zu je 
3 Monate, zuſammen zu 12 Monaten Gefängnis, für 
welche Strafe ihm ausnahmsweiſe eine aweijägeige Be⸗ 
währungsfriſt zugebilligt wurde. (a) 


Ein verbrecheriſcher „Arbeitsvermittler“ im Eiſenbahnzuge 


Der in Warſchau mohnhafte Edward Ritter war auf 
der Fahrt nach Lodz, um hier nach Arbeit zu ſuchen, als 
ſich im Eiſenbahnzuge ein Mann zu ihm geſellte, der nach 
kurzem Wohin und Woher ihm erklärte, er wiſſe in Lodz 
eine paſſende Stellung, die Erlangung derſelben würde al⸗ 
lerdings etwas koſten müſſen. Ritter verſprach dem neuen 
Bekannten nicht nur die geforderten 100 Zloty ſofort zu 
bezahlen, ſondern auch nach Antritt der Stellung das erſte 
Monatsgehalt dem freundlichen Helfer zu übergehen. 
Während der Fahrt zahlte dann Ritter ſeinem Fahrt⸗ 
genoſſen, der ſich als Boleſlaw Steinke vorgeſtellt hatte, 


die geforderten 100 Zloty. Am Lodzer Kaliſcher Bahnhof 


angekommen, verabſchiedeten ſich die beiden. Erſt als Rit⸗ 
ter in der Straßenbahn ſaß, machte er die Feſtſtellung, daß 
er ſeine Brieftaſche vermiſſe. Er ſtieg ſofort wieder aus 
und begab ſich zurück zum Bahnhof, jedoch fand er ſeinen 
Fahrtgenoſſen nicht mehr. Er meldete den Vorfall der 
Polizei. Dieſe zeigte dem Beſtohlenen eine Reihe verſchie⸗ 
dener Aufnahmen, unter denen Ritter auch den Steinke 


erkannte, der hier jedoch unter drei verſchiedenen anderen 


Namen notiert war. So nannte er ſich je nach Bedarf 
Steinke, Teofil Romuninſki, Staniſlaw Antoſiak und Jan 
Belchatowſti. Nach längerem Suchen gelang es der Po⸗ 
lizei, auch den Gauner ausfindig zu machen. Geſtern hatte 
er ſich vor dem Lodzer Stadtgericht zu verantworten, das 
ihn zu 3 Jahren Gefängnis verurteilte. (a) 


Vom Film. 


Metro und Adria: „Was Buſter angerichtet hat“ 

Man wartet dem Publikum mit einer beſonderen 
Ueberraſchung auf: Es gibt 3 Komödien, und die Haupt⸗ 
ſache — alle ſind gut. 

Buſter Keaton hat ſich mit dem verſchmitzten, 
langnaſigen Jimmy Durante vereinigt. Na, da haben ſich 
aber zwei Richtige gefunden. Man weiß wirklich nicht, 
wer von den beiden der Beſſere iſt. Bei den unglaublichen 
Abenteuern dieſer komiſchen Menſchen kann man ſich vor 
Lachen kaum halten. Es liegt ein wunderbarer Zug in 
dem Film. Es iſt der allerneueſte Film Keatons und einer 
ſeiner gelungenſten. f 

In der Beigabe ſehen wir vor allen Dingen den 
ſchon längſt verſtorbenen, aber unvergeßlichen Mar Lin⸗ 
der. Es iſt freilich ein Film aus der „guten, alten Zeit“, 
aber noch immer gut, weil er uns einen der hervorragend⸗ 
ſten Komiker zeigt, den Mann, der heute noch ein Symbol 
iſt, und der wahre Lehrmeiſter der Chaplins, Keatons, 
Loyds uſw. uſw. — Mar Linder. Benno H. 


„Sport. 
Die Radmeiſterſchaften des „Bieg“. 

Am Sonntag fanden auf der Strecke Pabianice-- 
Lafk—Wadlew—Kamocka Wola Chauſſeerennen auf 100 
Kilometer um die Meiſterſchaft des „Bieg“ ſtatt. Sieger 
wurde Leskiewicz in der Zeit von 3 St. 38 Min. 55 Sek, 
vor Banaszek (3,42,40) und Czternaſty (3,50). Da die 
vorgeſchriebene Zeit von 3 Stunden und 30 Minuten nicht 


ausgefahren wurde, wurde der Meiſtertitel vorläufig nicht 
vergeben. 
Die Tennismeiſterſchaften bei Union⸗Touring. 

Geſtern fand auf den Plätzen des SK Union⸗Touring 
(Wodnaſtraße) das zweite Halbfinale um die Meifterjchaf: 
der Herren der B⸗Klaſſe ſtatt. Zum zweiten Halbfinale 
traten Wegner und Hermann an. Obwohl man dem ge⸗ 
ſetzten Wegner die Chance einräumte, gelang es Hermann 
den Favoriten 10:8, 6:1 aus dem Rennen zu werfen. 

Anſchließend fand ein Dameneinzel der Troſtrunde 
zwiſchen Frl. Pfeiffer und Frl. Graebſch ſtatt, welches Frl. 
Pfeiffer 6:1, 2:6, 8:6 gewann. g. a. 


Tennis: Revanchekampf LAS — Union⸗Touring. 

Sonntag, 9 Uhr vormittags, wird auf den Tennis⸗ 
plätzen des KKS der Revanchekampf LKS — Union⸗Tou⸗ 
ring ausgetragen. Das Programm ſieht 5 Herren⸗ und 
2 Dameneinzel ſowie zwei gemiſchte Kämpfe vor. 


Vor dem Voxlampf Union⸗Touring — Warte (ofen). 


Der Fauſtkampf UT — Warta verſpricht ſehr inter⸗ 
eſſant zu werden, da Warta in ſehr ſtarker Beſetzung an⸗ 
tritt. Die Poſener haben Leute auf der Liſte, die in der 
Mehrzahl ſchon Polens Farben im Auslande verteidigt 
haben. Es find da: Rogalſki, Kajnar, Sipinſki, Majchrzak, 
Gleßner, Karpinfki und Pilat. Die Veranſtalter des 
Kampfes haben ſich im Falle, daß es regnen ſollte, den 


Sahl im Helenenhof geſichert. Der Kartenvorverkauf fin⸗ | 


davon in Kenntnis geſetzt, daß bei verſchiedenen Lodzer | det in der Firma A. Dietel (Petrikauer 157) ſtatt. 


Die internationalen Tennismeiſterſchaften von Polen. 
Geſtern begannen in Warſchau die diesjährigen inter⸗ 
nationalen Tennismeiſterſchaften von Polen. 
Tage wurden lediglich fünf Spiele ausgetragen, und zwar 
ſchlug im Herreneinzel der Tscheche Hecht den Bromberger 
Laszkiewicz 6:2, 6:3, 6:4. Tloczynfki ſchlug den in Lodz 
bekannetn Malczuzynſki 6:1, 6:1, 6:2, und Kolcz (Lem⸗ 
berg) kam durch v. o. eine Runde fpäter, da Miſhn (Rum⸗ 
nien) zum Spiel nicht antrat. 2 
Im Dameneinzel ſchlug die Tchechin Merhaut die 
Warſchauerin Gormczewfka 6:0, 6:2, und im Herrendoppel 
fertigten Tloczynſki, Georg Stolarow das Paar Zryszew⸗ 
ſki, Challier 6:0, 6:3, 6:2 ab. 


Unſere Repräſentation für den Fußball lamnpf Bobz-Rofen. 

Der Kapitän des Lodzer Bezirksfußballverbandes hat 
für das Städtemetch Lodz —Poſen folgende Mannſchaft 
zuſammengeſtellt: Frymarkiewicz, Rapoport (Tor), Wel⸗ 
nitz, Lenart, Pegza I, Slonzak, Stolarſti, Antezak, Miller, 
Durka, und Dadeuſiewicz und Chojnacki als Reſerven. 
Dem Städtekampf wird ein Spiel IP — Huragan vor⸗ 
angehen. . 

Die deutſche Schwimmeri Louiſe Koch, die am Sonn⸗ 
tag an der franzöſiſchen Küſte ins Waſſer gegangen war, 
um den zweiten Verſuch der Ueberſchwimmung des Aermel⸗ 
kanals zu unternehmen, hat wieder knapp vor dem Ziele 
aufgeben müſſen. 

4 


Aus dem Neiche. 
Einbruch im Lemberger Zupu. 
3500 Zloty geraubt. . 


Geſtern nacht erbrachen Geldſchrankknacker 2 Kaſſen 
der Lemberger Verſicherungsanſtalt für Geiſtesarbeiter. 
In einer der erbrochenen Kaſſen befanden ſich 3600 Zloty 
Bargeld. Beim Herausnehmen des Geldes entfielen den 
Räubern 100 Zloty, ohne daß fie es merkten, jo daß fie 
„nur“ 3500 Zloty mitgehen ließen. Die Polizei nimmt 
an, daß die Einbrecher mit den Gewohnheiten des Büros 
gut vertraut geweſen ſein müſſen, da ſie von den fünf Geld⸗ 
ſchränken nur die zwei kleineren erbrachen, in denen auch 
wirklich das Geld aufbewahrt wurde, während die anderen 
größeren Kaſſen leerſtanden. 


Auto mit Ausflüglern umgeſtürzt. 


Auf der Chauſſee in der Nähe von Sieradz ſtürzte ein 
Auto, das mit Mitgliedern des Sieradzer Sokolvereins 
von einem Ausflug zurückkehrte, in voller Fahrt um und 
begrub die Inſaſſen des Wagens unter ſich. Dabei erlitten 
Marjan Sener, Zygmunt Krupa, Staniſlaw Szumiecki, 
Henryl Rychlicki und Staniflaw Niewiadomſki ſchwere 
Verletzungen; leichter verletzt wurden weitere 6 Teilneh⸗ 
mer. Die Polizei ſtellte feſt, daß das Unglück dadurch ent⸗ 
ſtand, daß ſich ein Rad am Auto während der Fahrt ge⸗ 
löſt hatte. Die ſchwer verletzten Perſonen wurden ins 
Krankenhaus gebracht, während die leicht Verletzten nach 
Anlegung eines Notverbandes die Fahrt fortſetzen 
konnten. (a) 8 l 


Ein Geſchwiſterpaar als Eiternmörder, 
Nach 9 Monaten überführt. 


Im Januar 1933 wurde in einem Dorfe bei Low etz 
das Bauernehepaar Gorſti, als es des Abends am Tiſch 
ſaß, durch ſieben Revolverſchüſſe ermordet. Die Leichen 
wurden am Tiſche ſitzend aufgefunden. Erſt jetzt gelang 
es, die Mörder zu faſſen. Ein im Abort des Hofes gefun⸗ 
dener Revolver führte auf die Spur der Täter. Der Re⸗ 
volver wurde als Eigentum des Sohnes der Ermordeten, 
Joſef Gorfki, ermittelt. Wie die Unterſuchung ergab, wa⸗ 
ren Joſef und ſeine Schweſter Apolonja den Eltern feind 
geworden, da dieſe ihre Einwilligung zur Verheiratung 
der beiden nicht geben wollten. Die Geſchwiſter wurden 
als des Elternmordes verdächtig ins Gefängnis ein⸗ 
geliefert. 


Galtinnenmörder vor dem Standgericht 
Die Hinrichtung wird ſchon vorbereitet. 


Geſtern begann vor dem Poſener Bezirksgericht 
die im ſtandgerichtlichen Verfahren geführte Verhandlung 
gegen einen Franciszek Bozewicz, der angeklagt iſt, in der 
Nacht vom 16. zum 17. Auguſt 1933 ſeine Frau im Schlafe 
ermordet zu haben. Von der Verhandlung wurde das 
Juſtizminiſterium in Kenntnis geſetzt. Von der zuſtändigen 
Behörde werden ſchon Vorbereitungen für eine evtl. Hin⸗ 
richtung getroffen. — Ueber das Urteil werden wir 
berichten. 


Radomflo. Bauernhof verbrannt. Im 
Dorfe Dworowice, Kreis Radomſko, kam geſtern im An⸗ 
weſen Jan Kozlowſkis ein Feuer zum Ausbruch, das ſich 
infolge ſtarken Windes ſchnell ausbreitete. Obwohl die 
Feuerwehr der umliegenden Ortſchaften ſofort zu Hilfe 
eilten, konnte das Feuer doch nicht gelöſcht werden, ſo daß 
zwei Wohnhäuſer, drei Scheunen mit der Ernte, Stallun⸗ 
gen uſw. eingeäſchert wurden. Der durch das Feuer an⸗ 


gerichtete Schaden beziffert ſich auf über 70 000 Zloty. (a) 


Am erſten 


˖ 
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obdachlos geworden. 
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Aus Welt und Leben 


heberſchwemmung in Indien. 


Bombay, 5. September. 7 

det 
Indus⸗Fluß über die Uſer getreten. Mehrere Bezirke 
ind völlig überſchwemmt. Hunderte von Menſchn find 
g Tauſende von Arbeitern arbeiten 
Tag und Nacht an der Verſtärkung der Dämme. 


Taifun über Japan. 
30 000 Häuſer in Osaka überſchwemmt. 


Ein Taiſun ging in der Nacht zum Dienstag über den 
weſtlichen Teil Japans hinweg und übberſchwemmte in 
Oſata über 30 000 Häuſer und in Tokio über 1000. In 
Kiuſchu wurden zahlreiche kleine Fiſcherboote zerſtört, 
wührend in Korea, wo über 50 Häuſer zuſammenbrachen 
oder ſortgeſchwemmt wurden, der geſamte Eiſenbahndienſt 
unterbrochen wurde. Glücklicherweiſe hat die Ernte unter 
dem Taifun nur wenig gelitten. Der Taifun hat aber 
auch ein Gutes gehabt: er hat die ungewöhnlich große Hitze 
— es ſollen die heißeſten Tage ſeit 40 Jaren geweſen 
ſein — gebrochen. 


Ein ſchwarzer Tag für die Sowjetfliegerei. 

Bombenflugzeug mit 8 führenden Perſönlichkeiten 

i abgeſtürzt. 

Am Dienstag ſtürzte bei Moskau ein ſchweres Bom⸗ 
benflugzeug ab, in dem ſich der ſtellvertretende Kommiſſar 
für Schwerinduſtrie, Baranow, der außerordentliche Kom⸗ 
miſſar für den Ausbau des Flugzeugweſens, Golcmann, 
der Generaldirektor der ruſſiſchen ſtaatlichen Flugzeug⸗ 
werke, Gorbunow, das Mitglied des Staatsplankomitees 
der Sowjetunion, Sarſar, und 4 Begleiter befanden, Alle 
acht Inſaſſen ſind tot. Sie ſpielten in der Verwaltung 
des Flugweſens eine große Rolle. Baranow war früher 
Chef der ruſſiſchin Militärfliegerei, Sarſar beſehligte das 
ruſſiſche Fluggeſchwader bei ſeinem Flug Moskau Peking 
— Moskau, Amtlich wird als Grund des Unglücks ein 
Fehler am Motor angegeben. 


Schienenauto ſtößt auf Perſonenzug. 
Zahlreiche Tote und Verletzte. 
In der Nähe von St. Brieuc (Frankreich) ſtießen ein 
Schienenauto und ein Perſonenzug in voller Fahrt zuſan⸗ 


men. Mehrere Tote und etwa 20 Verletzte ſollen zu be⸗ 
klagen ſein. N 


Vaſtwagen mit 22 Arbeitern umgeſtürzt. 


4 Tote, 14 Verletzte. 


Aus Bukareſt wird gemeldet: Zwiſchen Bukareſt ino 
Kronſtadt ſtürzte ein mit 22 Arbeitern beſetzter Laſtwagen 
um. Dabei wurden 4 Arbeiter getötet, 4 ſchwer und 10 
o icht verletzt. 5 


Jamilientragödie. 
Den Bruder und Vater erſchoſſen und dann Selbſtmord 
begangen. 


Aus Würzburg wird gemeldet: In der Familie des 
Fiſchers Julius Gerhardt in Thündersheim lam es in der 
Nacht zum Dienstag zu einem ſchweren Streit zwiſchen 
Vater und dem jüngeren Sohne einerſeits und dem älteren 
Sohne andererſeits. Plötzlich gab der ältere Sohn auf 
den Vater und den jüngeren Bruder mehrere Schüffe ab, 


durch die die beiden ſchwer verletzt wurden. Im Julius⸗ 


Spital in Würzburg iſt der jüngere Sohn kurz darauf ge⸗ 
ſtorben, während der Vater in hoffnungsloſem Zustande 
daniederliegt. Als der Täter von den Folgen der Tat 
Kenntnis erhielt, ergriff er die Flucht und verübte Selbſt⸗ 
mord, indem er ſich vom Zuge überfahren ließ. 

— — 


Die Welt wird Heiner. 


Eine Sendung von Britiſch⸗Columbien bis Oſtaſrika 
geht 13 Tage. 

Der Vizegouverneur der kanaiſchen Provinz Britiſch⸗ 
Kolumbien überſandte am 23. Auguſt ein Paket an den 
Gouverneur der Kenya⸗Kolonie (Oſtafrika). Dieſes Paket 
erreichte bereits nach 13 Tagen über eine Entfernung von 
etwa 18 000 Klm. ſein Ziel. Aufgegeben in der Stadt 
Vancouver am 23. Auguſt, benutzte die Sendung zunächſt 
die Eiſenbahn bis Seattle. Die Weiterbeförderung von 


dort erfogte mit der amerlkaniſchen Luftpoſt entlang der 


„Europa“ 
übernahm. In der Nacht vom 28. zum 29. Auguſt wurde 


Küſte des Stillen Ozeans bis San Franzisco. Von dort 
aus ging es über die Transkontinentalſttecke nach Neuyork, 
wo am 28. Auguſt der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
mit der Poſt das für Afrika beſtimmte Pale: 


das Katapultflugzeug der deutſchen Lufthauſa mit der an 
Bord befindlichen Poſt nach Southampton abgeſchoſſen und 


erreichte am 30. Auguſt das in London nach Kapſtadt ſtar⸗ 


tende Flugzeug der engliſchen Luftverkehrsgeſellſchaft Im⸗ 
perial Airways Ltd., um am 5. September 1933, alſo nach 
13tägiger Reiſe das Ziel Nairobi zu erreichen. Günſtige 


Durch das Berſten der 
großen Chiok⸗Eisbarriere im Himalaya⸗Gebirge 


Anſchlüſſe vorausgeſetzt, würde die kürzeſte Laufzeit dieſer 
Sendung bei ausſchließlicher Benutzung von Eiſenbagn 
und Schiffsverkehr 32 Tage betragen haben. 
Bluttrans port in der Thermosflaſche. 
Schwierige Blutübertragung zur Rettung eines Tod⸗ 
8 kranken. 


In dem Krankenhaus von Brisbaine (Auſtralien) lag 
ein Patient auf Leben und Tod. Die Aerzte erklärten, 
daß nur noch eine ſofort vorzunehmende Bluttransfuſien 
das Leben des Kranken zu retten vermöchte. Da der ge⸗ 
eignete Blutſpender jedoch in Sidney, etwa 800 Kilometer 
entfernt lebte, telephonierte man an das Krankenhaus in 
Sidney. Dem Blutſpender wurde dort in aller Eile ein 
halber Liter Blut abgezapft, und dieſer wertvolle Stoff 
auf eine Thermosflaſche gefüllt, um ihn in Körpertempe⸗ 
ratur zu halten. Durch ein bereitgeſtelltes Flugzeug wurde 
dann die Thermosflaſche nach Brisbaine geſandt, wo dann 
die Transfuſion mit vollem Erfolg ausgeführt werden 
konnte. 


Der Spleen des Kaninchenzüchters. 
Mit Farbe geimpft. — Ein Rechtsanwalt unter Anklage. 


Der Londoner Rechsanwalt Dr. John, der ſich ſeit 
einigen Jahren von ſeiner Praxis zurückgezogen hat, um 
ſich in ſeinem Landheim einer merkwürdigen Leidenſchaft, 
dem Züchten bunter Kaninchen zu widmen, lud die Oeffent⸗ 
lichkeit dieſer Tage zur Beſichtigung ſeiner hervorragenden 
Züchtungsergebniſſe ein. Zum allgemeinen Erſtaunen der 
Anweſenden bargen die Ställchen des Dr. John 
tatſächlich ganz phantaſtiſche Karnickel. Die Hauptattrak⸗ 
tion ſtellte ein zinnoberrotes Kaninchen mit ſaphirblauen 
Augen dar. N 

Es war aber ſehr unvorſichtig von Herrn Dr. John, 
die Oeffentlichkeit auf ſeinen ſeltſamen Spleen aufmerkſam 
zu machen. Man wies ihm nämlich nach, daß er ein ganz 
gemeiner Tierquäler ſei, der den Tierchen chemiſche Flüſ⸗ 
ſigkeiten einimpfte, die zwar den gewünſchten Farbeffekt 
innerhalb kurzer Zeit hervorbringen, das „geimpfte“ Tier 
aber nach wenigen Tagen elendig zugrunde gehen laſſen. 
Dr. John wird ſich demnächſt vor Gericht zu verantworten 
haben. 


Schon 72 Todesopfer der Schlafkrankheit in St. Lostis. 


Die Schlafkrankheit in St. Louis hat bisher 72 To⸗ 
desopfer gefordert. 500 weitere Perſonen liegen an der 
Schlaftrankheit darnieder. 


Tuyphusepidemie in Chile, 

Ganz Chile wird von einer ſchweren Typhusepidemie 
heimgeſucht, die bisher ſchon 400 Todesopfer gefordert 
hat. Ueber 2000 Perſonen ſind zurzeit noch erkrankt, ſo 
daß mit weiteren Todesfällen gerechnet wird. 


9 Kinder durch zurückgebliebene Feuerwerkskörper 

ſchwer verletzt. 

Aus Rom wird gemeldet: Beim Spielen mit einem 
auf der Feſtwieſe zurückgebliebenen Feuerwerkskörper wur⸗ 
den in Teramo 9 Kinder mehr oder weniger ſchwer verletzt 
und mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Einige 
der Kleinen befinden ſich in beſorgniserregendem Zuſtan de. 


Kraftwagen überfährt 5 Jungens. 

In Holzheim bei Neuß überfuhr ein Perſonenkraft⸗ 
wagen 5 Hitlerjungen. Hierbei wurde ein Junge gelötet, 
ein anderer ſchwer und die drei anderen leicht verletzt. 
Der ſchwer verletzte Junge wurde dem Krankenhaus zu⸗ 
geführt. Der Kraftwagenführer, der angeblich betrunken 
geweſen ſein ſoll, wurde verhaftet. 


Sportflugzeug abgeſtürzt. 


Am Dienstag mittag ſtürzte in der Nähe von Nen⸗ 
ſtrelitz ein Sportflugzeug ab. Hierbei verunglückte der 
Führer des Sportflugzeuges von Rochow tödlich. 

Vettlerrazzia in Wien. 

Aus Wien wird gemeldet: Mit Rückſicht auf den 
Fremdenverkehr, insbeſondere wohl auch auf den bevor⸗ 
ſtehenden Katholikentag, hat die Wiener Polizei eine große 
Razzia gegen das zunehmende Bettlerunweſen durchgeführt. 
Nach den bereits vorliegenden Berichten ſind 500 berufs⸗ 
mäßige Bettler feſtgenommen worden. Da jedoch eine 
große Zahl von Berichten noch ausſteht, rechnet man da⸗ 
mit, daß eine Geſamtzahl von wahrſcheinlich 1000 Anhal⸗ 
tungen erreicht wird. 


Paris, 5. September. In Portugalete bei Bilbas 
kam es anläßlich einer Feier der italteniſchen Kolonie zu 
Ehren des italienſſchen Botſchafters zu Kundgebungen von 
Linkselementen gegen den Faſchiſtengruß. Die Demon⸗ 
ſtranten wurden durch ein Ueberſallkommando auseinan⸗ 


c 
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Ein Handinabiicher Badelonftitt. 


Badeanzung zwangsweiſe eingeführt. 
Schweden iſt bekanntlich ſtolz darauf, daß in berichte: 
denen bedeutenden Badeorten Männlein und Weiblein 


ohne jegliche Bekleidung ſich im Waſſer und auf dent 
Strand tummeln können. Für Ausländer, die diele 


Badeorte beſuchen, bedeutet dieſe Baderei etwas faſt Un⸗ 
verſtändliches, aber der Schwede denkt ſich dabei nichts. 

So war es wenigſtens bis vor kurzem. Aber seit 
einiger Zeit ſind in den ſchwediſchen Badeorten Zwiſchen⸗ 
fälle zu verzeichnen, die das Eingreifen der Polizei erfor⸗ 
derlich gemacht haben. Durch ſittlich nicht feſte Perſonen, 
die, wie mitgeteilt wird, zum größten Teil Nichtſchweden 
ſind, wurde die Ungezwungenheit zu Uebergriffen ausge⸗ 
nutzt. Jedenfalls nahm die Polizei zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen vor und ordnete den Badeanzugzwang an. Zahlreiche 
Beamte ſorgen dafür, daß eine Uebertretung der neuen 
Verordnung ſofort geahndet wird. 

Die allgemeine Empörung über die Verletzung der 
traditionellen Sittlichleitsgrundſätze am ſchwediſchen Ur 
deſtrand iſt außerordentlich groß. Zugleich aber mehren 
ſich die Beſtrebungen, daß, nachdem die erforderlichen 
Sicherungsmaßnahmen getroffen find, der Badeanzug⸗ 
zwang unverzüglich wieder aufgehoben wird. Denn das 
Baden im Meere mit einem Bekleidungsſtück bedeutet ür 
viele Schweden und Schwedinnen eine Unmöglichkeit. 
Lieber verzichten ſie dann überhaupt auf ihr geliebtes Bad. 
Die Polizei hat denn auch bereits dieſer Forderung Rech⸗ 
nung getragen. 

Die unſittlichen Elemente werden ſchwerer Strafe zu⸗ 
geführt werden, um zu zeigen, daß es nicht ratſam iſt, die 
Unſittlichkeit in die ſchwediſchen Seebäder zu tragen. 


Hllfserpedition nach dreieinhalb Jahren 
am 3iel. 
Der Renntierzug durch die Arktis. 


Nach einem Zuge von mehr als dreieinhalb Jahren 
über Hunderte von Meilen arktiſcher Wildnis iſt jetzt eine 
große Herde von Renntieren an ihrem Beſtimmungsort an 
der Mündung des Mackenzie⸗Fluſſes eingetroffen. Dieſe 
Herde iſt im Jahre 1929 von der kanadiſchen Regierung 
angekauft worden, um die der Hungersnot preisgegebenen 
Eskimos der dortigen Gegend zu verproviantieren. 

Die 3000 angekauften Renunttere find bereits um die 
Weihnachtszeit des Jahres 1929 vom Kotzebue⸗Sund, im 
weſtlichen Alaska, aus auf die Wanderung geführt worden. 
Das Ziel der Expedition haben noch 2100 der Tiere er⸗ 
reicht, darunter 300 Kälber, die unterwegs geboren wor⸗ 
den ſind. Der Zug durch die arktiſche Wildnis iſt unge⸗ 
heuer mühſelig geweſen, und manchmal ſchienen die Schmie⸗ 
rigleiten unüberwindlich. Am ſchlimmſten war der Mazıch 
etwa auf halbem Wege längs der Meeresküſte, da auf die⸗ 
ſem Teil der Strecke die Expedition nicht nur den furehl⸗ 
baren Schneeſtürmen und der Kälte ausgeſetzt war, ſon⸗ 
dern gleichzeitig den Raubüberfällen von Wölfen une 
Bären, die dort in dem dichten Waldgebiet hauſen und 
bei ihren Raubzügen große Lücken in den Beſtand der 
Herde riſſen. Es ſoll oft tagelang gedauert haben, bis die 
verſtreuten und aus Angſt geflüchteten Tiere wieder ge- 
ſammelt waren. 

Trotz der jahrelangen Verſpätung, mit der die Hilfe 
expedition nun ihr Ziel erreicht hat, wurde ihr Eintreffen 


von der Eskimobevölkerung am Mackenzie⸗Fluß freudig 
begrüßt. 


Töbſchen mit MNuſtt. 
Frohe Botſchaft für unſere Babies, ei 


Kinder werden bekanntlich in allen möglichen und 
auch unmöglichen Situationen photographiert, auf der 
Wage, in der Badewanne und auch bei einer im Hinblick 
auf ihre geſundheitliche Entwicklung außerordentlich wich⸗ 
tigen Beſchäftigung: „Auf dem Thrönchen“, was dann im 
Bilde meiſtens Entzückensausbrüche auf ſeiten des Beſchau⸗ 
ers auszulöſen pflegt. Leider hat es aber hiermit bei vie⸗ 
len Kindern injofern eine recht unangenehme Bewandtnis, 
als dieſe den hieran gelnüpften Erwartungen der Mutter 
manchmal überhaupt nicht gerecht werden, manchmal nur 
unvollſtändig, woran ſich dann die bewußte Kataſtrophe 
anſchließt. 

Es dürfte daher intereſſteren, daß vor längerer Zeit 
ein „Töpfchen“ durch Patent geſchützt wurde, mit dem der 
Erfinder auf die bekannte Tatſache ſpekuljert, daß die Kin⸗ 


der vor allem auf Muſik reagieren. Dieſes „Töpfchen“ fit: 


nämlich muſikaliſch, d. h. es iſt derart eingerichtet, daz 
nach erledigtem „Geſchäft“ in feinem Innern eine Moe 
Schale heruntergedrückt wird und eine kleine Spieluhr in 
ng ſetzt. Das Kind merkt ſehr ſchnell, und inſtinktto 
wird es ſich nach kurzer Zeit bemühen, ſchön brav fein 
„Pflicht“ zu tun, weil dies mit Muſik belohnt wird. 


Deutſche Sozialiftifhe Arbeitspartei Polens 
Ezekutive der Stadt Lodz. 


Mittwoch, den 6. September, um 7.30 Uhr findet eine 
Sitzung der Exekutive des Vertrauensmännerrates der 
Stadt Lodz ſtatt. 

Mitgliederverſamm⸗ 
. September, 7 Uhr abends, 


Ruda⸗Pabianicka. 
lung. Sonnabend, den 


dergetrieben. Das Hotel, in dem der Botſchaſter wohnt, findet eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Das Erſcheluen 


wurde mit Steinen 


aller Mitalieder iſt erforderlich 
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Niue dem deutſchen Geſellſchaftoleben 


An die Ferienkinder. Paſtor Schedler ſchreibt uns: 
Die u Ferienkinder bitte ich freundlichſt, ſich 
morgen, Donnerstag, um 6 Uhr nachmittags, im Konſir⸗ 
mandenſaal (Petrikauer Str. 2) zu verſammeln. 


Eine Meeresdahlie von noch nie geſehener Größe. 


Die Meeresdahlie bringt noch viele, uns unbekannte 
Wunder und Schönheiten. Es iſt immer dem Zufall zu 
danken, wenn das Meer ſeine verborgenen Wunder preis⸗ 
gibt. So erfahren wir jetzt vom Rotterdamer Aquarium, 
daß es in den Beſitz einer Meeresdahlie von noch nie ge: 
kanntem Umfang gekommen iſt. Sie hat den Umfang 
eines großen Tellers. Man hat ſie in der Nähe der Dog⸗ 
gerbank aufgefiſcht. Meeresdahlien ſind an und für ſich 
keine Seltenheit, man findet fie in einer Tiefe von 21—25 
Faden häufiger, aber bisher ſind ſie noch nicht in dieſer 
Größe geſehen worden. Man hat ſie im Aquarium dei 
den anderen Anemonenarten und „fleiſchfreſſenden“ Blu⸗ 
men untergebracht, und ſie hat ſich, trotzdem doch die Pe- 


ordentlich gut erhalten. Daß ſie eine große Anziehungs⸗ 
kraft auf die Beſucher ausübt, verſteht ſich von ſelbſt. 


dingungen eines ſo tiefen Waſſers fehlen, bis jetzt außer⸗ | 


Loder Volkszeitung -- Wailtwoch, den 6. September 1933. 


Nadio⸗Stimme. 
Mittwoch, den 6. September 1933. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.55 Tagesprogramm, 11.58 Warſchauer Zeitzeichen 
und Krakauer Fanfare, 12.05 Populäres Konzert, 12.25 
Preſſeſtimmen, 12.38 Wetterbericht, 12.35 Populäres 
Konzert, 12.55 Mittagspreſſe, 13 Pauſe, 14.55 Schal- 
platten, 15.45 Poſtkaſten der POR. aus Warſchau, 16 
Leichte Muſik von Schallplatten, 17 Aktueller Vortrag, 
17.15 Soliſtenkonzert, 18.15 „Die Liebe des großen Koͤ⸗ 
nigs“, Vortrag von Ilona Brody, 19.05 Schallplatten, 
19.20 Allerlei, 19.35 Programm für den nächſten Tag. 
19.40 Literariſches Viertelſtündchen, 20 Klavierrezital 
von St. Spinalſki, 20.50 Abendpreſſe, 21 Bericht der 
Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 21.10 Leichte 
Muſik. 22 Feuilleton von Red. C. Gumkowſfki, 
Sportberichta, 22.35 Wetter⸗ und Polizeiberichte, 22.40 
Tanzmuſik aus Ciechocinek. 
Ausland. 
Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.45 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 16.30 Unterha,- 


tungsmuſik, 17.10 Volksliedſingen, 17.45 Zelter⸗ und 
Schubertlieder, 20.05 Volksliedſingen, 20.35 Wer in Ber⸗ 


— 


lin ftarb ... 

muſik 

Rönigswufterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 
Strauß⸗Konzert, 17.20 Militär⸗Märſche, 
platten, 23 Nachtmuſik. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Unterhaltungskonzert, 13 Mit⸗ 
tagskonzert, 17 Konzert, 18 Konzert, 20.05 Abendmuſik, 
22.30 Nachtmuſik. 

Wien (581 kHz, 517 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.10 Konzerk, 
15.55 Schallplatten, 17.25 Konzert, 18.30 Negermuſik, 
19 Muſik zu Märchen aus 1001 Nacht, 22.15 Abend⸗ 
konzert. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 

11.05 Leichte Muſik, 12.05 Schallplatten, 


und in fernen Werken lebt, 22.30 Tanz ⸗ 


16 Johann⸗ 
21.40 Schall⸗ 


12.30 Blas⸗ 


muſik, 13.40 Schallplatten, 14.50 Orcheſtermuſik, 17.45 
Schallplatten, 19.10 Heitere Muſik, 21.05 Orcheſter⸗ 
konzert. 
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Sienkiewicza 40 g 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
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Zeromskiego 74|76 
Ecke Kopernika 


N | 


Przejazd 2 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage Heute Premſerere! 


Heute und folgende Tage 


der Menſch mit den | Sir raaneged nel enfüm Eröſnuna der Winter⸗ —9 cite 
100 Geſichtern de Sr zum erſtenmal in Lodz! Buster Keaton lasen. eee 
in der neuſten Komödie Ein Film, der die Herzen ohne Preisaufchlag. 


wie bei Barzahlung, 
Nalragen haben können, 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfoßdlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Sofas, Schlafbänke, 


höher ſchlagen läßt. 
Warum habe 
ich geſündigt 


Das 
Studentenhofel 


Der phänomenale 


KARLOFF 


in dem ungewöhnlichen Film 


Lebensdrama: 


Die weisse 


der Produktion 1933 u. 34 
im Super film 


Was Buſter 


Dieſen Film müßten alle = 
Das wunderliche bon . die wage einer d die 1 bangen eie dn kun 
F angerichtet ihren N eee und ſolideſter Ausführung 
haus Beginn täglich um 4 Uhr, E 8 3 Bitte zu beſichtigen, ohne 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe hat In den Jauptrollen: Kaufzwang! 


der Plätze: 1.00 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


mit dem Spanier 


DON JOSE 
MOJICA 


Deachten Sie genan 
die Adreſſe: 


Tapezierer P. Weiß 


| Gientietwlssa 18 


Helene Hayes, 
Lewis Stone, 


ſowie der polniſche Film 
Die letzte Estapade 
mit 
Karolina Lubienska, JG- 
zef Wegrzyn, Zbigniew 
Zanderowicz. 


Zum erſtenmal in Lodz! 
Beginn der Vorſtellungen um Neil Hamilton. 


Sonnabend, den 9. u. Sonn⸗ 
4 Uhr, Sonnabends a Nächſtes Programm: 


tag, den 10. d. M., Frühvor⸗ 


stellungen. Front, im Laden 


Aalddamnnttnttttddta tt 


Sonntags um 12 Uhr. Die Männer in ihrem Leben 
heben in der 


JE nzeigen Lodzer Volkszeitung 
stets guten 1 


Das Sekretariat der 


Dentihen Abteilung 


des Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4-8 Uhr abends 


"LODOWNIA 


Ein gutes Buch über alles! 


Nachſtehende Werke zeichnen ſich durch hochintereſſanten 
Inhalt und aktuelle Probleme aus. Jeder wird in dem 
Verzeichnis etwas finden, das ihn beſonders intereſſiert und 
ihm zugleich hilft, jein Wiſſen zu erweitern und ſich geiſtig 


co zu bereichern. Nebenbei find die ſchmucken Bände eine CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Auskünfte Zierde in jedem Bücherſchrank. Tel. 190⸗48 
in eee stellt zu- jedes Q i i 
0 a ‚jedes Quantum Eis an Privat- 
Pohn-, Urlaubs- u. tbelteſchußangelegenhelten Aufftieg der Begabten — Jumroman Mer Bartel wohnungen, Restaurstionen 
Wetterleuchten der Revolution Eva Broido Reel fe 


Jür Auskünfte in Nochtsfragen und Vertee⸗ 
vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nechisanwälte iſt geſorgt 


Memoiren einer ruſſiſchen Sozialiſtin 


Das Leben der Marie Szameitat — Jrauenroman Joſef M. Jrant 


"SERERAREDERTTEDIERERRERRRURTERTRERERRDERERRENN 
ieee, 


Telephonanruf genügt. 


Juterbention im Webeitsinipetorat und in Flachs — Roman Bierre Hamp ieee 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär Vorher und hernach — Die Geſchichte eines Findlings Erich Herrmann Zahnärzllid 5 bine 
L 7 Utopolis — Roman Werner Illing 3 1) 0 

e Jachlo minen der Reiner, Scherer, Hauſierer — Geſellſchaftskritiſcher Roman Franz Jung u näürzt ü es 9 mne { 


Aubesbe u. Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 dis 7 Uhr abends 


Gluwna 51 Tondoboſta vel. 17408 


Iimmmummmummmmumunmmmmuunummummmmnmummmmmm 


Das Sägewerk — Roman aus der ruſſiſchen Gegenwart Annan Karawaſewa 


eee Die November⸗Revolution Herm. Müller⸗Jranten Surechngben non 9 Uhr früh Bis 8 ner abends 
un Aſew — Die Geſchichte eines Verrats Doris Ritolajewitn KAünftlihe Zäbne zu 8 Preiſen 
Kampf um Marokko — Roman Namon J. Sender 
8 Vom Galeerenſträfling zum Polizeichef Vidoca 
Augenheilanſtalt Eine Lebensgeſchichte deutſcher Kultur- und Bildungsverein 
Baldamus und feine Streiche Oskar Wöhrle 


„Jortſchritt 


mit Kranlenbetten von Jan Hus — Der letzte Tag — Hiſtoriſcher Roman Oskar Wöbele 
1 Ein Dorf im Djungel — Roman Leonard S. Wool Nawrot-Atraße Ur. 28. 
u. |. w. „6% „„ „„ „„en 
D B. Donchin Preis pro Band Zl. 9.— Frauenſeltion. 


Heute, Mittwoch, den 6. Sept., um 6 Uhr abends, 


für Danerbehand⸗ die übliche Zuſammenkunft. 


Empfang von Augenkranten 


Buch⸗ und Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe “ 


lung in der . — (Operationen c.) 
wie auch ambulatoriſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 47.30 Uhr abends : Lodz, Petrikauer 109. D er 
Betrilauer Ste. 90, Tel. 22172 ‚Iheater- u. Kinoprogramm. 
5 F 5 eater Heute9 Uhr, Vaterfreuden 
r. mes, Capitol: Ekstase 
M L itt Dr. med. Heller Casino: Turbine 50000 
Dr. S. Kantor ‚Lewitter GrandıKino: Der Abschaum der Straße 
9 Scauenteanteiten aurüdgetehrt Luna: Unnötiges Kind 
wohnt jedi und Gebueishilie | GpeslalMest für Haut⸗ u. Geſchletstrantdelten | Corso: Die weiße Odaliske 
Vetrilauer 90, Zelephon 120.45 wohnt jest Traugutta 8 Metro u. Adria: Was Buster angerichtet hat 
Epesialarst für Haut⸗ venerfihe u. Haarkraniheiten Sienkiewicza 6 Empf. dis 10 Ubr trüb u. 4-8 abends. Sonntag v. 19-2 e Bee e 
Gmpfängt von 8—2 und von 5—8.30 Uhr abends Tel. 137-25 Für Frauen deſonderes Wartezimmer a a: Das wunderliche Haus 
Jür Undemittelte — Sztuka: Warum habe ich gesündigt 


Sonntags und an Feiertagen von 8—2 Uhr Empfänat von 7—9 Uhr 


